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Interaktive Online-Stadtpläne, mit deren Hilfe Benutzer Stadtteile bequem von zu Hause aus erkunden können, finden immer häufiger Anwendung. Jedoch sind diese, so wie sie bislang entwickelt wurden, nicht für blinde Menschen zugänglich.
AmauroMap hat das Ziel genau diese Barriere aufzulösen. Der Name AmauroMap leitet sich ab von „amaurosis“, dem griechischen Wort für Blindheit bzw. stark eingeschränkte Sehfähigkeit, und bezeichnet einen interaktiven Online-Stadtplan zur Reisevorbereitung für blinde Menschen. Es geht darum, eine bildliche Darstellung (Stadtplan) in eine verbale Beschreibung zu übersetzten. AmauroMap versucht eine neue Form der räumlichen Beschreibung, indem blinden Menschen ein Gebiet als ein Ganzes dargestellt wird. Bisherige Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten gibt es vor allem im Bereich Navigationsgeräte für Blinde. Der Benutzer kann damit zwar von einem Ausgangs- zu einem Zielpunkt gelotst werden, die Information über Objekte, die sich entlang dieser Strecke befinden und das Erkennen räumlicher Zusammenhänge werden jedoch nicht unterstützt. AmauroMap soll dazu beitragen, kognitive Stadtpläne (mental maps) im Kopf zu erzeugen, die sich aus Straßen, Kreuzungen, wichtigen Orientierungspunkten, POIs (Points of Interest), Plätzen, Häuserblöcken, etc. zusammensetzen (Abb. 1). 
Eine empirische Untersuchung in Form von qualitativen Leitfaden-Interviews mit blinden Personen ergibt detaillierten Aufschluss darüber, wie sich blinde Menschen in der Stadt orientieren, welche Informationen für die Zielgruppe in einem Stadtplan von Bedeutung sind und wie verständliche und brauchbare räumliche Beschreibungen für blinde Menschen ausfallen müssen. 

Hervorzuheben ist, dass die räumliche Beschreibung automatisiert erfolgt, was eine großflächige Anwendung ermöglicht. Bisher existierende digitale Karten für blinde Menschen beruhen meist auf einer manuellen Zuordnung von Attributen zu Kartenobjekten; dies bedeutet einen sehr hohen Arbeitsaufwand und eine Reduktion der Karte auf eine kleine Fläche. Gerade Geographische Informationssysteme (GIS) eignen sich dafür, diese Lücke zu schließen. Zur Programmierung des Prototypen wird so weit wie möglich auf Open-Source-Software und freie Datenbestände zurückgegriffen. Ergebnis ist eine textuelle räumliche Beschreibung, die mittels Bildschirmleseprogrammen (Screenreader) oder Braillezeilen ausgegeben wird (Auszug siehe Abb 2.).

Das Projekt wird im Rahmen des Programms NetIdee von der Internet-Privatstiftung Austria gefördert. Es wird angestrebt, AmauroMap auch längerfristig und in Kooperation mit möglichen Partnern voranzutreiben.






